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durchaus nicht überflüſſig wird. Zu 9 möchten wir die rage,
gerade dem Geiſte die Zeugung des phyſiſchen Leibes Chriſti Uge⸗
ſchrieben werde, beſſer mit dem hl Thomas Summa philos. I
beantworten. Zu S bemerken wir, daß Schanz ſagt, daß
nicht erſt 2  eda Ven. (in den ohnehin nicht ſicher ihm zugeſchriebenen
Collectanea) unſere Namen der heil Könige berichte, ſondern daß
dieſelben ſchon In einer Handſchrift aus dem Ende des oder Anfang
des Jahrhunderts vorkommen. Zu —— bemerken wir, daß der
Umſtand, daß Chriſtus Tage aſtete, hätte erklärt werden mögen.

101 entſcheidet ſich der Verf. zu atth. 8, für Geraſa (das
heutige Oſcheraſch, gegen Gadaraͤp. Zu Matth 21, beſtimm der
er die age von Bethphage anl öſtlichen Abhange des Oelberges.
O 280 hätte die Verſchiedenheit der Strafrede eſu die Phariſäer
bei Matth. der Rede bei Lucas 141 kurz erwähnt werden
unen. U Parabel den Talenten Mtth 25, .
auf die ähnliche Parabel bei Lue 19, hingewieſen und der nter⸗
ſchied der beiden von einander bemerkt werden mögen. Der TU iſt
ſehr angenehm und ovvekt (S muß 8 oh he ißen: Brodhauſen,

91 polyſyndetiſch, einige andere unbedeutende Druckfehler verbeſſern
ſich ſelbſt). So empfehlen bir denn mit utem Gewiſſen das Werk
auf's 2 den Theologie-Profeſſoren und Studierenden als ein recht
brauchbares Vorleſebuch und auch den hochw Seelſorgern, die gewiß viel
Nutzen daraus ſchöpfen werden.

inz Prof. Dr chmid.

Opera Patrum Apostolieorum. Textum recensuit, annotationibus
Critieis. Cxégéeticis, historieis I1Iustravit, versionem latinam, D  —
legomena, indiées addidit Dr Pr Fun K, 1 Univ. Tubing.
Prof E  d1tio 508 JIefelianam quartam Gulinlzg. M⸗
bingae, Laupp 1878 V GXXXI und 642 Preis Mark

Schon die Uflage der E verdienſtlichen Herausgabe der apoſto⸗
liſchen Iter durch den damaligen Profeſſor und nunmehrigen ſei 1869
Biſchof Dr Hefele iſt gegen die 5 früheren bedeutend erweitert und
verbeſſert. eit dem Jahre 1855 aber, wo die Auflage erſchien,
haben ſich auf patriſtiſchem Gebiete, namentlich Das die apoſtoliſchen
Väter anbelangt, 0 79½78  große Veränderungen ergeben, daß eine die
Auflage, mit der der Hochwürdigſte Biſchof Hefele ſeinen Nachfolger UI
Lehramte, Di Funk betraute, vollkommen gerechtfertigt erſcheint. Kaum
wav nämlich im genannten ahre 1855 die Hefele'ſche usgabe der
Patres AP erſchienen, als ein ahr darauf der Pastor Hermae grie⸗
chiſch herausgegeben wurde, da ELr vorher uur un einer alten, lateiniſchen
Ueberſetzung bekannt und ˙0 auch Iu der editio I Hef heraus⸗
gegeben vbar (mit Ausnahme einiger weniger griechiſcher Fragmente, die
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als Citate bei Orig., Clem. Alex vorkommen); kurz darauf
folgten leue lateiniſche Ueberſetzungen des Pastor. die ſog balatina
und eine äthiopiſche durch d'Abhadie Und Dillmann). 2  5  el Ver⸗
beſſerung des Textes de Hermas trug auch der 1859 Tiſchendorf
aufgefundene CV Singit. bet. Dieſer iſt beſonders für den Barnabas⸗
brief Wichtigkeit, weil er denſelben 9  5 im griechiſchen Ivtexte
hietet, während vorher der Anfang des Briefes (b Iu die M‚  (itte
beiläufig) 2 einer alten lateiniſchen Ueberſetzung gekannt IMI
Jahre ſind vont etropoliten Philotheus Bryennios aus einem
Konſtantinopler Codex die beiden Briefe des Clemens Rom oll
ſtänd 9 herausgegeben worden, da 3  .—  rüher (und 0 auch In der ((tit.
Hef.) im *

Cor.⸗Brief de Clemens nach 57 eine größere Lücke

M II Cor.⸗Brief aber nach alle  8 fehlte; zuſammen In
beiden Briefen ſind jetz 14 ½ Kapitel mehr V  ext, und zwar hat jetzt der

vie Capp (davon die Capp. 58— 6ö3 incl.; worunter
das herrliche Gebet iſt), der II Brief zählt jetzt 20 ADD (früher

der 59, der II NU app.) Die jetzt ergänzten Kapitel 3u
beiden Clemensbriefen vordem auch nicht einmal un irgend einer
Ueberſetzung bekannt Ba nach der Entdeckung und Ausgabe Urch
Bryennios iſt eine ſyriſche Ueberſetzung der beiden Clemensbriefe aufge⸗
funden und 2 Ligthtfoot . 1877, zu ſeiner Textrecenſion zu
Rathe 0 worden. 1877 iſt auch noch der Barnabasbrief Hil⸗
genfeld, emendirt NI mehreren Stellen nach dem Codex des Bryennios,
der Uch den Barnabasbrief enthält, herausgegeben worden. So iſt denn
ſeit 1855 wirklich ehr viel geſchehen 5 Ergänzung und beſſeren Ge—
ſtaltung des Textes der 0 ehrwürdigen apoſtoliſchen däter Und Funk,
der auch ſon durch ſeine zahlreichen und gediegenen kirchengeſchichtlichen
Arbeiten in der 7 ——  2—binger heo Quartalſchrift“ wohl bekannt ſt, hat
die Reſultate der Neuzeit, die wir m Vorhergehenden kurz dargeſtellt
haben, fleißigſt und recht für ſeine Ausgabe der apoſtoliſchen VBB.,
in der Cu auch ormell die Hefele'ſche Ausgabe vielfach ſelbſtſtändig
arbeitete, benützt; insbeſonders aber hat 291 die großartige, beſte Us⸗
gabe der apoſtoliſchen äter, die V• Leipzig Iuter Zuſammenwirken

Gebhardt, Ad Harnack und Th Zahn Stande gekommen 5—  —
vielfach 3U Rathe gezogen, nichtsdeſtoweniger iſt Funk's Ausgabe
proteſtantiſchen Gelehrten, als ob ſie 3u wenig textkritiſch wäre, ange⸗
griffen worden, worauf aber Funk veffen mN der Tüh Qu Schr 1879,

antwortete, daß eL bei C.

*

ſeiner Ausgabe eben nicht die Abſicht gehabt,
den 5 textkritiſchen Apparat im vollſt Umfange geben, ſondern,
daß E praktiſche Zwecke auch verfolgend, die Ausgabe Studierenden der
Theologie und auch Prieſtern, die an der Leſung der apoſtoliſchen Väter
im Original ich erfreuen wollen, beſtimmt abe, und wir halten auch

jener, wirklich unberechtigten Vorwürfe die Ausgabe Funk's auch
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vom textkritiſchen Standpunkte für eine ſehr gute und velattv vollſtändige;
pt- hat 0 viel kritiſches Materiale in den Noten gehäuft, daß man eine

Vorſtellung der Beſchaffenheit des Textes, ſowie einen recht
weiten Ueherblick üher die verſchiedenen Quellen, Codices, editiones,
Eitata W erhält. ehr wichtig in die Prolegomena n die etn⸗
zelnen apoſtoliſchen Väter, obrau wir kurz noch das intereſſanteſte
herausheben. Den Barnabasbrief 9 Funk licht für echt, (ganz einver⸗
ſtanden), ſondern meint, daß ern Alexandriniſcher Chriſt gegen Ende des

Jahrhunderts denſelben verfaßt habe Hefele nahm die Zeit von 107
918 120 an) Den hU Clemens nimmt Funk für den nach Pe⸗
ru M Hefele für den Uunmittelbaren Nachfolger des Petrus) und ver
ſetzt die Abfaſſung des Cor.-Briefes zwiſchen 309 Hefele
denſelben ſchon 68 geſchrieben ſein laſſen, mit Funk ſtimmt auch
Alzog In ſeiner Patrologie 23 überein). Bezüglich des hl. Ignatius
weiſt Funk nach, daf derſelbe licht Trajan, der uur ein einzigesmal
und nicht vor 113 5 einer Kriegsexpedition Iu den Drient kam,
ſondern Proconſul Aſiens a0 bestias verurtheilt worden ſei und

Die Ctadaf 107 das Martyrium Vir Rom erlitten habe
Martyrii Igun hält Funk für entſchieden Recht Recht intereſſan iſt
die Darſtellung der N

Leiſe des hl Ignatius Antiochien bis Rom
durch Macedonien auf der ſogenannten VIA Egnatia, von Brunduſium
5 Fuß nach Rom, und nich Puteoli, wie die Acta artyr.
geben). Polycarp hat das Martyrium 155 erlitten; EL hat mehrere
Briefe geſchrieben, enen wir Nur den einen 20 Philipp. haben.
Das Martyrium POlycarpi hält Funk ech mit Ausnahme der 2 letzten
Capp Ebenſo wird die Echtheit des herrlichen Briefes 20 Diognetum,
den Funk eher nach als vor der Mitte des Jahrhunderts geſchrieben
ſein aſſen will, bewieſen die Capp 11 und In nach un unecht).
Der Paſtor des Hermas iſt vom Bruder des Papſt Pius I., der aber
auch anders als Hermas geheißen haben kann, geſchrieben. Unverſtändlich
iſt, vas geſagt 4.  , als ob Hadrian im Verdachte geweſen äre,
den Veſpaſian getödte zu aben, as ſchon der Zeit nach unmöglich
iſt; die Stelle (66, 17 bei Dio Caſſius, die hiefür (itirt iſt, ſagt:
„Veſpaſian ar an einem Fieber; nach andern aber und ſelbſt nach
dem Kaiſer Hadrian (D eſſen Erzählung oder Schriften) hätte ihm
Titus mit Gift vergeben, vas jedo Erdichtung iſ 4 Zum Barnabasbrie
hätten wir die Schrift Braunsberger 1876 erwähnt und 5
Cor.⸗Brief kurz u  ber die Stylähnlichkeit desſelben mit dem Hebr  2
rie geſagt, gewünſcht. Das Werk, welches auch ehr reichliche Lite⸗
raturnachweiſe beſitzt, empfehlen wir eindringlichſt allen, die die apoſto⸗
liſchen Väter u der kräftigen Urſprache eſen wollen

Linz. Prof Dr Schmid


